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I l tenessErvrREm ors Bavrnrsctet  St lnrsopenlrpueLrKutys E,v,

"El l t  tq t re IuruoEn,  HöcHsrENs ErN NEBENEINANDER,
t l r  e l n  e r e t n e l t e N o E n , ,

General intendant August  Everding am 22.4.  beim IBS

Schlagfer : t ig und eloquent präsent ier te s ich August  Everding in
seiner neuen Posi t ion a1s ceneral intenatant  dem IBS, umriß die pfä_

ne und Aufgaben, d ie ihm die nächsten fünf  Jahre ins pr inzregenten-

theater  stehen -

I 'Koordinat ion,  Kooperat ion und Konsul tat ion, ,  sol ten die drei
bayer ischen Staatstheater  auf  e inen Nenner br ingen. so wie es

"Papa" schäfer  in Stut tgart  vermocht hat ,  sol fen at ie künst ler ische
Ausstrahlung erwei tern unat  zugleicb Einsparungen ermögf ichen.

"  Zusarunendenken, '  möchte Everding die drei  Theater,  obne al ie Kom_
petenzen der drei  Direktoren anzutasten- Zukunftsvol le p lanungen

wie längerfr is t ige Verträge,  castspiefe,  Fer:nsehübertragungen und
die Vergabe von Auft ragswerken l iegen nun in a len Hänaten ales ct-
Schon länger verfo lgt  Everding den Geatanken einer , ,Opera pr ima,, ,

d ie den Komponisten die Mi jg l ichkei t  geben so1f ,  ihr  Werk Fachleu_
ten vorzuspiefen,  so daß eine Entdeckung künf t ig n icht  mehl  a lem
bloßen zufa11 überfassen ble ibt  -

Dle "  Zusanmenarbe i t ' ,  der in der Wett  e inmat igen Konstel lat lon

von drei  Theatern eines Trägers sol l  d ie Vie l fa l t  unal  d ie )<ünst ,
ler ischen Mögl ichkei ten des Münchner Theater lebens verbrei tern und
bereichern- Everding denkt  h ierbei  beispie lsweise an die Beschäf_

t igung mit  übergrel fenden Themen wie der "Hei l igen . lohanna, '  anläß_
l ich des Kathol ikentages 1984 (mlt  Bei t rägen aler  oper unal  ates
S c h a u s p i e l s ) .



Durch eine "Beratung" a ler  Direktoren könnten zum Beispie l  Lük-

ken im Reperto i re vermleden werden, so daß persönl iche Vor l ieben

oaler  Abneigunqen an den einzelnen Häusern nicht  zur Verarmungen

des spie lp lans führen können.

Der GI wir :a l  e in Konzept für  Einsparungen erarbei ten'  Die engere

Bindung aler  beiden Musiktheater  sol I  beispie lsweise einen al rstäusch

det Sänger ermögI ichen.

August  Everding,  a lem es um A:rbei t ,  n icht  um Spektakufäres zu tun

ist ,  hat  s ich für  seine zunächst  auf  fünf  Jdbre befr is tete Tät ig-

kei t  e in ige Zld.e geseLzl . '  für  a leren erstes,  d ie Revi taf is ierunq

ales Pr lnzregententheaters e i  berei ts e inen Erfo lg verbuchen kann'

Die von i } )m vorgeschfagene Lösung elner Restaur ierung des zuschauer-

raums ohne San;erung ales Bühnenhauses sof l  durch den Elnbau einer

Raunbühne das Theater für  at ie verschiedensten Veranstal tungen nutz-

bar machen. Everding plant  jähr l ich eine Anzah] von Bal let tabenden'

Liederabende, Einführungsveranstal tungen, Konzerte '  Kongresse'  en

sui te gespief te oper für  Kinder unal  in der Festspiefzei t  e in Fest i -

val  der bayer ischen Theater -

Dann wi l l  Everding seinen lang gehegten Plan einer "Akademie der

alarste l fenden Künste" wei ter  verfo lgen,  um so die Ar isbi fdung für

a1le Bühnenkünste zusammenzufa s sen.

Eine Erwei terung aler  I 'estspie le so11 zwar d ie e igent l ichen Opern-

festspie le unangetastet  lassen,  ihre künst ler ische Ausstrahlunq

sol f  jedoch alurch Meisterkurse und andere Veranstal tungen lntensi-

v ier t  weralen- Gealacht  is t  a labei  an sommerakademien wie die "Münch-

ner Singschule ' r ,  in  der verdiente Mitg l ieder ' ler  Bayer isc l ren

staatsoper ihr  Können wei tervermit te ln sol len '  wle e inen Regie-

Meisterkurs und elnen In lensivkurs für  Bühnenmalerei  '  Berel ts in

diesem alahr wira l  paral le l  zu t len opernfestspie len ein opernf i lmfe-

st ival  im Fi lcasinao veranstaf tet  '

Der GT setzt  s ich außeralem für  at ie För ' lerung der anderen bayer i -

scben Theater e in:  nach Ber l iner Vorbi ld hat  er  "Bayer ische Thea-

ter tage" ins Leben gerufen,  i l ie  in ' l iesem Jahr zum ersten Mal  in

Nürnberg stattgefunalen haben.
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Im Anschluß an selnen Vortrag ste l l te s ich August  Everat ing den

Fragen ales Publ ikums, d ie -  of fensicht l ich nlcht  zum Leialwesen des

Gf -  vor  a1lem der Ope! gal ten.  Demnächst  -  der Termin wird noch

bekannt gegeben -  wira l  der IBS die celeqenhei t  haben, unter  der

Führung von Professor Ever{ l ing alas Pr lnzaegententheater  zu besich-

t l g e n ,

14 ITTEILUNGEN
(  :m Jul i  uni l  August  f indet  k e i  n Stardnt isch stat t "

Um dem Stammtisch des Richard-Wagner-Verbanales nicht  in d ie ouere

zu konrmen, f inalet  a ler  Stal runt isch zukünft ig jealen 1.  Dj .enstag im

M o n a t  s t a t t .  D i e  D ä c h s t e n  T e r m i n e  s l n d  a l s o :  6 . 9 . ,  4 . 1 O . ,  1 . L l . ,

6 . 1 2 . t  i m  W e i n s t a d l ,  B u r g s t i .  5 ,  1 .  S t o c k

Der nächste &npfang f indet im März 1984 statt.  Voraussichtl icher

Termin für die Mitgl ieAerversamnlung : 24.11.

ENDI,TCH IN DEUTSCHER PRESSUNG NIXT'ERBAR
EXKI,USIV IM DISCO-CENTER (Ab Mit tE JUI i )

Richaral  Strauss:  CAPRICCIO
Schwarzkopf ,  l ,udwig,  Hotter ,  Wächter,  Gedda, Fischer-Dieskau
Phi lharmonia Orchestra London. Dir igent :  Wol fgang Salra l l isch

3  L P  n u r  D M  3 9 . 9 0

KUNST AUS NA' |UR UND KÜNSTL]CHKEIT

Duette von Monteverdi ,  car iss imi  unal  Dvoräk
El isabeth Schwarzkopf und I rmgard Seefr ied,  sopran

Gerala l  Moore.  Klavier
1 LP nur Dl , r  12.90

I,IIR FI,HR.EN A!I,E IN- UND AUSLJIND ?LATTEN VON ELISASETH SCHIIARZKOPI !



H A T : E D I , I U N D G L E E D E

E I N E  B I L A N Z  N A C H  D R E I  J A H R E N

Vor genau drei  Jahren,  im märz 1980, wurde ich von meinem ehe-

mal igen Regie-Lehrer Professor Auqust  l lverding in das Amt des Bal-

let td i rektors der Bayer ischen staatsoper berufen,  obwohf icb kein

Tänzer,  kein Bal let t lehrer ,  kein Tra in ingsme i  s ter  und keln choreo-

graph bln ( ich bin "nur"  gefernter  Opern-Regisseur und Bal let t -

dramaturg).  Man hat  Everding of t  gefraqt? weshalb er  gerade einen

Bal let t -  Theoret iker  wäh1te,  und Everding hat  das so begründet:  er

wof l te e inen Mann, der keinen Tänzer-Hor izont  hat .  Er wol l te e inen

Theatermann, der Bal fet t  mi t  den Augen des Regisseurs und des Zu-

schauers s ieht ,  n icht  e lnen Bal let tchef ,  der a l ie wel t  durch die

Br i f le e ines Tänzers betrachtet-  Auch wol l te er  jemanden, der über

den Dingen steht  und s ich um objekt iv i tät  bemüht:  Zuviefe Bal let t*

chefs,  a l ie f rüher selber Tänzer waren,  s inal  opfer  ihrer  e igenen

Eifersüchtefelen und Rival i täten geworden und sahen dabei  s chf ieß-

l ich den wal i l  vor  lauter  Bähmen nicht :  da wuralen dann sym- oder An-

t ipathien zum Gtadmesser für  d ie Oual i f ikat ion einer Rol le;  unal  den

Prinzen durf te nur der Dienst-  Äl teste tanzen, der den größten Na_

men oder d ie beste Technik hat te -  sogar in Ro1len,  für  d ie er  zr l

a l t  l rar  oder für  d ie man keine Technik braucht .  Da watteten

dann die Jungen of t  jahrelang vergebens ar . r f  ihre Chancen und gingen

schf ießf ich verbi t ter t  eg.  Ich sah alas anders:  ich wol l te nach dem

Prinzip des Type-cast ings alen Zauber a ler  ' fugenal  nutzbar machen für

ej ,nen Romeo, bevor es zu spät  ar .  I ' rüher h ieß es i runer:  erst  kr iegt

er  den Mercut io,  dann den Romeo- Ich f inde,  daß es umgekehrt  sein

sol l te-  In d iesem Sinne hat  Yanis Pik ier is  von mir  den Romeo vor

dem Mercut io bekonmen und Peter Breuet den Mercut io nach dem Romeo'

Es s inal  a l ies Überfegungen und E]:wägungen. d ie re ine Tänzer-  BaL-

let tchefs er fahrungsgemäß nur innerhalb ihrer  e igenen Choreogra_

phien anzustel len imstande s inal .

Es hanalef t  s ich hier  um ein Beispie l .  lch könnte v ie le aufzählen'

wir  haben ein großes Bal let t -Reperto i re mit  Werken v le ler  Cho-

reographenr darunter  imnerhin Cranko.  Ashton,  Balanchine,  Pet ipa,

DAS HORT
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B o u r n o n v i l l e ,  t o k i n e ,  N e u m e i e r ,  I / y I i a n ,  a a r b a y ,  v ä m o s ,  M a r c u s  r n i t

v ie len schönen Rol len und Aufgaben für  jeden. Jeder bekof iLnt  da ser-

Die Häff te unserer Baf let t -Kompanie war schon vor meiner zei t

v o r h a n d e n ,  u n d  d i e  m e r s t e n  ä l t e r e n  K o l I e q e n  s l n d  d i e  S ä u 1 e n  u n -

s e r e s  E n s e m b l e s  u n d  u n s e r e s  R e p e r t o l r e s -  V i e f e  v o n  i h n e n  s i n d  a u s

unserer Kompänie nicht  weqzudenken/ zumal s ie deren Erscheinunqs

bi ld entscheidend mrtqeprägt  haben: GlsI inde Skrobl in,  Ferenc

B a r b ö y ,  P e t e r  M a r c u s ,  J ü r g e n  w i e n e r t ,  I r e n e  S t e i n b e i ß e r ,  M i c h e l  d e

Lutry,  Peter  Breuer,  Your i  vämos -  s1e al fe brauchten jugendl icbe

K o n t r a h e n t e n ,  d i e  s i e  i n  G e s t a l t  v o n  Y a n i s  P i k i e r l s ,  I v a n  M i c h a u d ,

Gyula Harangozo, Tonaz Kajdanski ,  Judi th Turos,  Mar ie lena Mencia,

f r ina Lebedjewa, Rosina Kovacs,  Gaby Hubert ,  t lore Benoi t ,  carey

Davis,  Mart in Som,ner lat te,  Robert  Machernal l ,  Analreas wisniewski

und v ie len anderen re ichl ich bekonulren haben. In den drei  Jahren mei-

nes Wirkens für  d ie Bayer ische staatsoper habe ich über 30 Tänzer

nach München gehol t ,  darunter  auch Eva Evdokimova, d ie im,ner häuf i -

g e r  b e l  u n s  t a n z t ,  u n d  d i e  i n  m e i n e r  b i s h e r i g e n  A m t s z e i t  n a c h e i n -

ander a l le Gisel le,  das Dornröschen, d ie Sy]phide,  d ie Juf ia und d: ie

Tat jana getanzt  l rat-  In der korurenden Spiefzei t  sof len die L ise und

die Odette, /Odi1e fo lgen.

Anfäß1ich unserer of fenbdch-Premiere schr ieb Europas Baf let tkr l -

t ik-Papst  Horst  Koegler  in der Stut tgarter  zei tung vom 19- Mai  1982:

' D l e  S o l i s t e n  w u r d e n  u m j u b e l t .  D u r c h a u s  z u  R e c h t :  E i n  s o  p e r s ö n l i c b -

kei tsfarbiges,  appet i t l iches sol  i  s  ten-En semble wie München hat  heu-

te -  pace Stut tgart  -  keine ei r rz ige analere unserer Bal let tkompanien

z u  b r e l e n . '  W - s  e j n  S p e z i a l l s L  w r F  K o e g ] e r ,  d e r  d e n  b e s t e n  U b e r -

bl ick hat .  längst  registr ier t  hat ,  das haben v: ie le Münchner fe ider

noch überhaupt n icht  bemerkt .  Und bei  v ie len Münchner Bal let tomanen

und Kr i t ikern herrscht  noch i rnmer d ie i r i ige Meinung, daß nur das

B a f l e t t  g u t  s e i n  k a n n ,  d a s  h i n t e r  d e n  s l e b e n  B e r g e n  s t a t t f i n d e t  -

a f s o  z . B .  i n  N e w  Y o r k .  D a s  i s t  a b e r  n u r  d i e  M e i n u n g  d e r  f a l s c h  i n -

formierten,  denn die Bal let t fachleute aus New York und aus London,

die zu uns kornnen, um hier  Vorstef fungen anzuschauenr s ind jedesmal

von der Leistung der Münchner Bal fet tkompanie beeindr:uckt  und von



unseren Tänzern begeister t :  Natal ia Makarowa und Fernando Bujones'

Patr ic ia Neary und Arthur Mi tchel f ,  valery Panow un' l  Eva Evdokimova'

Peter  wr: ight  unal  Marcia Hayd6e. Er ich wal ter  und Bernd Köf l inger

( B a l l e t t c h e f  i n  O s t - B e r l i n )  h ä t t e n  u n s e r e  T ä n z e r  s i c h e r  n i c h t  a n -

dernorts empfoblen und gelobt ,  l /enn ste scbfecbt  wären'

wir  haben ln den vergangener,  2 L/2 Jahren meiner Amtszel t  zenn

B a l l e t p r e m i e r e n  h e r a u s g e b r a c h t  :  " T s c h a i k o w s k y " ' '  C o p p e I i a "  
" ' B a c h -

Miniatu len",  Junge choreograpben mit  ' ler  "American Bal fet  Box" '

" I a n t a s t i s c h e  N a c h t " ,  " G e o r g  l f f ' " ,  d i e  O f f e n b a c h -  R e v r i e '  K r e s n i k s

, 'Fami l iendiafog, , ,  a len Ravel-Abend und den fokine-Abend. Die konrmen_

ale Spielzei t  br . ingt  uns den neuen 'schwanensee" von Peter Wriht '

dann eine Urauf führung von Hans Kresnik,  in der d ie mit  "Fami l ien-

dia log" begonnene zusam,nenarbei t  for tgesetz l -  werden sol l '  darüber-

hinaus neue Bal let te unserer Münchner Haus-choreographen vämos'

Barbay unal  Marcus,  ferner e in Rachmaninow-Abend im cuvi l l6s-Thea-

ter ,  in a lem die zusannnenarbei t  mi t  dem Pianisten Benedikt  Koehlen

for tgesetzt  werden sol l .  Kurz-Bal let te,  d ie von unseren Mi inchner

Tänzern gemacht wurden, waren so er fo lgreich,  ' läß wir  s ie in d ie

gemiscbten Baffet tabende im großen Haus und im cLlv i l16s-Theater

mit  e inbeziehen mußten,  darunter  "Paganini '  von Your i  vämos'  "Feuer_

voge1" von lerenc Barbay unal  "Bounal  to the Rhythm" von Yanis

P l k i e r i s .

In d ieser Spielzei t  s ind wi !  in sechs bayer ischen städten zu

cast .  Für v ie le der von uns herausgebrachten Abende haben wir  be-

geister te Publ  ikuns- Zust  immung und gute Presse erhal ten'  vor  a l lem

für d ie letzten al re l  Premieren,  aber auch für  d ie k le inen Stücke'

a l ie rerenc Barbay an1äßl ich der Gala-  Abende gemacht hat '  und die

wir  a lemnächst  aus Anfaß seines 15jähr igen \ tubiLäums zu ejnem Ferenc-

Barbay- Baf  let tabenal  bünateln werden'  - - -  Man hat  in München of t  vor_

schnel l  und ungedufdig nach großen Namen geschr ien un' l  s ich jene

exot ischen Paraal iesvögel  herbe igewün scht  '  d ie s ich auf  ' len Dächern

aler  anderen Opernhauser spreizen wie Pfauen'  Man hat  darütrer  v ie l_

le icht  doch übersehen, daß s ich ' l ie  spatzen'  d ie wir  h ier  in Mi in_

cben in der Hanal  haben, mi t t lerwei le zu stat t f ichen Kol ibr is  ge-

mausert  haben- Als ich John Neumeler bat '  er  möge uns docb eine
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schönen Choreographien verkaufen,  qöb er  zur Antwort ,  daß dies we-

nig Sinn habe: wir  müßten von haus-eigenen Choreographen für  unse-

^ h i e r e n -  w i r  s i n d  a f s o  a u f  d e m  r i c h t i -

gen l leg.

RÜCKBLICK

Astrrd Varnay,  mi t  a ler  Münchner oper rnzwischen sei t  über drei

. lahrzehnten verbunden und cast  auf  a11en Bühnen der Opernwel t ,  hat-

t e  s i c h  a n  A b e n d  d e s  7 .  A p r i f  f ü r  d e n  I B S  Z e i t  g e n o m n e n .  D a s  I n t e r -

v iew führte I ' rau Helga Scbmidt .

DISKUSSIONSABEND MIT ASTRID VARNAY AM 7,4 ,1983

s c h o n  A s t r i d  v a r n a y s  " A n f ä n g e "  s l n d  i n t e r n a t l o n a f :  I h r e  E l t e r n

starnmen äus Ungarn,  s ie selbst  wurde in stockholm geboren und wuchs

i n  A m e r i k a  a u f .  M u s i k a l i s c b  e r b f i c b  v o r b e l a s t e t  i s t  s i e  s e i t  d r e i

c e n e r - t i o n e n ,  j h r e  M u t t e r  s a n g  r i t  d e -  b e - ü l m l e n ' 1  i L -  R u f f o  i n

"Rigolet to" .  Dementsprechend kr i t isch standen die Ef tern Aslr id

Varnays sänger ischem Beginnen zunächst  gegenüber,  so bemerkte ihr

vater  nach einem ihrer  ersten 6f fent l ichen Auft r i t te:  "Scbön hast

alu gesungen, aber Künst fer  seln is t  kein Vorwand für  Unarten'  .

Nach einem Vorsingen für  den damaf igen Met-  Intendanten Edward

Johnson wurale s ie sofor t  a ls Elsa enqagier t .  Ihr  fegendäres Debüt

hat ie s ie jedoch afs s iegl inde ( für  Lot te Lehmann),  kurz darauf

fo lgte d ie Brünnhi fde.  Ihre Auft r i t te pro Salson,  d ie in New York

al lerdings nur um die sechs Monate dauert ,  umfaßten zu lbrem Leid-

wesen in der Regel  nur 10 bis 14 Abende- Erst  rückbl ickend erkann-

te s le,  daß s ie dadurch die nöt ige Schonung und zei t  zur  Rei fung

bekommen hat te.  a l ie den heut igen jungen sängern deut l ich fehf t

und die mitschuldig am derzei t igen Mangef an schweren Wagnerst im-

Bald fo lqte der Ruf nach Bdyreuth.  1^ro man s ie,  da ihr  das cefd zur

R e i s e  z u m  V o r s r n g e n  f e h l t e ,  a u f  d i e  E m p t e h l L n q  v o n  2 5  b e l r a g t e n

Sängerkol legen hin engagier te.  Hier  kam sie erstmafs mit  Wieland
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w a g n e r  i n  K o n t a k t ,  d e r  f ü r  s i e ,  e b e n s o  w i e  d e r  v ö l l i g  g e g e n s ä t z l 1 -

che,  aber genduso fachkundiqe Gustav Gründgens'  zu den herausra-

genalen Regisseuren in ihrem Sänger leben wurde'

rn den späteren Jahren tauscbte s ie dann die Brünnhi fde und

Isolde ganz gegen Ortrud unal  Kun' l ry ,  un ' l  schl ießl ich Herodias und

Klytämnestra,  e in Fachwechsel ,  der ihr  wegen ihrer  p i ränomenafen

T i e f e ,  d i e  m i t  j e d e m  K o n t r a a f t  m i t h a f t e n  k a n n '  r e i b u n g s l o s  g e l a n g '

Rol lenwünsche s lnd in ihrer  Karr iere,  außer Tosca -  und Jago'

n l c h t  o f f e n q e b l i e b e n -  S i e  b e d a ü e r t  e s  l e d i g l i c h '  d a ß  d e r  L l e d g e -

sang neben ihren Opernverpf l ichtungen stets zu kurz gekonmen ist '

An der Münchner oper fühl te s ich Ast i id Varnay schon imner beson-

ders wohl ,  dank des 1.runt lerschönen Hauses und der spezi f is 'hen At-

mosphäre is t  das Nat ional theater  für  s ie d ie Met Deutschlands'

Die zahlre ichen, hörenswerten Musikbelspie le aus sel tenen aufnab-

men von Astr id Varnay t rugen zum Gel ingen dieses höchst  interessan-

ten Abends bei  -
u .  n h r e n s b e r g e r

REISEN
P A R I S  I 1 4  F R Ü H L I N G

Die diesjähr ige große fBs- Reise führte nach Par is '  19 Tei fneh-

mer zogen aus,  um d1e hier  sel ten gespiel te verdi-  oper "Lu1sa

M i l l e r "  z u  h ö r e n  -

Um es vorwegzunelNen, d ie oper selbst  war s icher n icht  das el : -

hof f te Er lebnis.  In der är . rßerst  kalgen Inszenierung L '  Damlanl

agier ten af fe Betei l ig ten recht  unqlückl ich;  erst  im letzten Akt

t r iumphier ten al ie Protagonisten Luciano Pavarot t i '  Adr iana Mal iponte

unal  Piero Cappucci l l i  und 1ießen so zwei  Akte mit tefmäßiges Opern-

theater  fast  vergessen. Der Dir igent  Anton Gua' lagno bemühte s ich

redl ich,  verat ischen schh'ung in ' l ie  sache zu br ingen'  le ider l ieß

slch alas schwache Par iser Opernorchester  n icht  inspir leren'

I D p r e s s u t n

IBS -  aktuel l :  zei tschr i f t  fü!  d ie Mits l iede!  ' tes Intere6sentele ins des Bavet iEchen

i::::::1";:::?::l ' läul üöoo 
"u".n"" 
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Paris selbst  zeigte s ich von der besten Sei te-  Herr l iches Wet_

ter  und ein sol ides Hotel  t rugen zu unser a1ler  Hochst inunung bei .

Als besonderes Erfebnis is t  d ie Eduard Manet-  Ausstel lung zu ver:_

zeichnen. Die t r 'ü1le und Präsentat ion dieser Ausstet tung hat  a l te
Betei f  igten t . ief  beeindruckt .  Natür1ich atur f ten Besicht igungen

der sehenwürd igke i t ,  Jeu de paume, Rodin-  Museum, Notre Dame, Sacrö

Coeur und v lefes andere mehr n icht  fehlen.

Außerdem genossen v i r  d ie Speziat i täten des caumens in den ver_

s c h i e d e n s t e n  V i e r t e l n ,  z . B -  i m  O u a r t i e r  L a t i n ,  e m  M o n t p a r n d s s e ,

an der Pface de Tertre.  Ein ige waren von Besuch des Lidos sehr an_
getan- Der Buf tnef  a lurch die Kaufhäuser und ceschäfte rundete das

Progranür ab.

Einige hat ten das cfück,  e ine konzertante Aufführung der , ,Sa-

lom6" im Thäätre du Chätelet  zu hören- Sel ten habe ich eine so

schön musiz ier te Auf führung der Strauss- Oper er febt :  Keine ein

zige Unsicherhei t  im Orchester  (Orchstre Nat ional  atu Capi to le de

T o u l o u s e ) ,  e i n  v o n  " E n g e l n ,  b e f f ü g e l t e r  D i r i g e n t  ( M i c h e l  p l a s s o n )

und die Sänger,  a l . len voran Karan Armstrong,  Franz Ferdlnand

Nentwig und Constant in Zahar ia,  boten ungetrübten Operngenuß. Dle

Spannung hät te n icht  größer sein können und ent lual  s ich am Enale

in f renet ischem Appfaus.

Al1e Tei lnelüner s ind f r t jh l lch unal  gesund nach Hause gekorunen

und haben schon wieder neue Pläne für  e ine Opernfahrt  gemacht.

M. Beyer le,Schel ler

DER FAHRTENAUSSCHUSS GIBT BEKANNT: Fahrt  nach Bert in zur premiere

von Jacques Offenbachs ORPHEUS IN DER UNTERWXTT äm 18.12.1983-

Dir igent :  \Tesus lopez-Cobosr Tnszenierung:  cötz Fr iedr ich;  Haupt-

ro l fen:  Astr ld Varnay.  Hans Beirer ,  Hefmut Lohner,  Donatd crobe,

Annabel . le Bernaral  und , fanls Mart in.

R e i s e t e r m i n :  7 6 . - 1 9 - 1 2 . t  c a .  D M  6 0 0 . -

Anmeldung (mit  Postkarte)  b i t te umgehend und verbindl ich (b is 15.

, I u l i )  ä n  d i e  V e r e i n s a d r e s s e .  A u s k ü n f t e :  T e 1 .  9 5  3 1  0 8 -

BÜRSE
B i e t e :  2 x  " M e i s t e r s i n g e r  "

s t e r s i n g e r "  B a y r e u t h  6 . 8 .

B a y r e u t h  a m  1 3 - B -  ( b i l l i q ) ,

( b i s  c a .  7 0 . - ) .  T e l .  9 5  3 1

suche ]x Mei-

o8
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IBS-PODIUI .1
DAS OPERNSTUDIO DER BAYERlSCHEN STAATSOPER

Ein Gespräch mit Staa tskape l  fmei ster Heinricb Ben' ler anläßlicb
des  Gas tsp ie l s  be lm  IBS

Anfang Mai stel l te sich das Opernstual io unter Ihrer l 'ei tung ' Iem

IBS nlt  einem Ausschnitt  aus "Ariadne auf Naxosrr und den ersten

beiden Akten der "nntführung aus alem seraif" vor '  Der Abend bat

uns al len vief Spaß gemacht, der Beifal l  hat es gezeigt '  Es waren

beachtf iche Talente und eine sehr schöne, heute leider nictrt  affzu

häufige Ensemblelerstung zu bewundern- Wie wird man Mitgl ied des

opernstudios?

I ch  s tehe  i n  s täJ ld i gen  Kon tak t  n i t  ehena l i gen  Sänge rn ,  d i e  heu te

an  den  Mus i khochschu len  und  Konse rva to r i en  un te r r i ch ten  und  n i r

i h re  Schü le r  enp feh len .  Auße rden  gehö r t  es  se i t  den  Aussche iden

Me inha r t  von  Za l l i nge rs  zu  me inen  Au fgaben ,  be i  a11en  vo rs i ngen

i l abe i  zu  se in .  Spez ie l l  f ü r  das  S tud io  ha l t en  w i r  e i nna l  im  l ah r

e in  vo r : s i ngen  ab .  Aus  den  F ina l i s t en  rek ru t i e r t  s i ch  dann  d ie  Mann -

scha f t  des  S tud ios  f ü r  d i e  nächs te  Sa i son '

wefche Ausbildung erhalten die sänger, al ie Ja af le ein abgeschfos-

senes Gesangsstudium hinter sich haben?

Unse r  Ope rns tua l i o  g i b t  begab ten  und  s t i nn l i ch  f e r t i g  ausgeb i l de ten

Sänge rn  und  Sänge r i nnen ,  d i e  das  28 '  Lebens jah r  n i ch t  übe rsch r i t t en

haben  dü r : f en ,  d i e  Mög l i chke i t ,  s i ch  i n  e j ' nen  i n  de l  Rege l  zve i j äh -

r i gen  Ku rsus  au f  i h r : en  Be ru f  vo rzube re i t en ,  i nden  s i e  genau  das  t un '

was  s i e  i n  i hTen  spä te ren  Be ru f  auch  t un  nüssen '  S ie  e ra rbe i t en  n i t

Ko r repe t i t o ren  bes t i nn te  Pa r t i en ,  haben  nus i ka l i s che  Ensenb lep roben

una l  s te l l en  n i t  zwe i  Reg i sseu ren  das  E ra rbe i t e te  szen i sch  da r '  Auße r -

den  g ib t  es  Sp rech -  und  Be regungsun te r r i ch t '

Wieviele Mitgt ieder nehmen Sie auf?

l l e r  ( r e i s  so l l t e  n i ch t  zu  g roß  we ra len ,  a l so  zwö1 f  l v l i t g l i ede r  n i ch t

übe rsch re i t en .  Das  S tud io  ve r füg t  übe r  P lans teL len ,  f ü t  d i e  e i ne

rnona t l i che  S tud ienbe ih i l f e  ge le i s te t  w i rd ,  zusä tz l i che  S te l l en  s i nd

Vo lon tä ren  vo rbeha l t en .

wie fange gibt es das Münchner opernstu't io schon? Hat es bekannte

Namen hervorgebracht?
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Das  S tud io  i n  d i ese r  Fo rm wurde  
' 1967  von  Re [ne r t  i ns  Leben  ge ru fen ,

a1s  das  e igen t l i che  Ensenb le thea te r  ause inande rb rach ,  un  au f  d i ese

we ise  den  Nachwuchs  zu  s i che rn .  Nu r  du i ch  i n tens i ve  NachwLrchsp f l ege

kann  auch  i n  ze i t en  des  S ta r t hea te rs  de r  Fo r tbes tand  ga ran t i e r t

we rden .  Fü r  P lo fesso r  Sawa l l i s ch  s tehen  Kon t i nu i t ä t  und  S i che r .he i t

i n  Vo rde rg tund ,  j ungen  Küns t l e rn  so11  d ie  Ln t i t i c k l ung  an  e ine r  g ros -

sen  Bühne  e r rnög l i ch t  we rden .  D ie  [ ' l i t g l i ede r  des  S tud ios  we rden  i n

k le i nen  Pa r t i en  e ingese tz t ,  so  daß  wen igs tens  f ü l  d i ese  Ro l l en  ke i -

ne  Gäs te  geho l t  we rden  nüssen .  D ie  Zah l  de r  Au f t r i t t e  von  S tud io -

rn i t g l ; i ede rn  ha t  s i ch  im  l e t z ten  Jah r  ve rdoppe l t .  Gee igne te  M i tg l i e -

de r  bekon rnen  nach  Absch luß  des  S tud ios  An fänge rve r t r äge ,  i n  d i e -

sen  Jah r  z .B .  Ange la  Feeney  und  Ca rnen  Anho rn .  Aus  den  S tud io  s i nd

b i she r  he rvo rgegangen :  Agnes  Ba l t sa ,  Daphne  Evange la tos ,  He f i nann

Sape11 ,  Ge rha rd  Aue r ,  Ro land  B rach t ,  Ludw ig  Baunann ,  um nu r  e l n1ge

Nanen zu nennen.

Das Studio erarbeitet aber auch eigene Aufführungen, wie wir hier

sehen konnten.

l l l i e  e ra rbe i t en  j edes  Jah r  übe r  d i e  ganze  Sp ie l ze i t  h i nweg  e in  S tück ,

das  w i r  dann  an  Ende  n i t  K lav ie r ,  w ie  h i e r  be i  I hnen ,  ode r  auch  m i t

O rches te r  i n  baye r i schen  Un land  zu r  Au f f üh rung  b r i ngen .  B i she r  wa -

ren  es  i r n rne t  Moza t tope rn ,  1981  "F iga ro " ,  1982  "Cos i  f an  t u t t e "  und

in  d i esen  Jah r  eben  d ie  "En t f üh rung " ,  da  i ch  de r  Me inung  b in ,  daß

IUoza r t  d i e  g röß te  Gesangsku l t u r  e r f o r . de r t .

Der Abend beim rBs zeigte musikal isch einen beacbtl ichen standart '

Von den hervorragend gesungenen Ensembles abgesehen, waren eine

virtuose Zerbinetta, eine auffal lend schöne und st i lsichere Belmon-

te- Stirune und ein in a1len Lagen bri l l ierenales Blonchen zu erle

ben, Wie sieht der Weg der Jungen Sänger nach Abschluß des studios

aus? Behält die Bayerische Staatsoper einen Sänger wie Deon van der

Walt,  der jetzt nach Gelsenkirchen geht, im Auge?

Na tü r t i ch ,  das  i s t  j a  de r  S inn  de r  Sache .  W i r  enp feh len  den  S tud io -

n i t g l i ede rn  e in  Engagenen t ,  abe r :  ke ines ,  das  ungeheue re  An fo rde run -

gen  s te11 t .  Denn  wenn  e in  j ugend l i che i  Sop lan  so fo r t  i n  e i nen  P ro -

v i nz thea te r  an  e inen  Tag  d ie  Csa rdas fü rs t i n ,  a tn  nächs ten  Tag  d ie

Sen ta  und  so  {e i t e r  s i ngen  nuß ,  kann  e r  s i ch  n i ch t  en tw i cke ln ,  1n

G e s e n t e i l .
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Wie stel l t  sich Ihnen als langjährigem Leiter des Studios, a1s Ta

fentsucher der Bayerischen staatsoper, der al lerorts beklagte Man-

gel an quali f iz iertem Nachwuchs dar? Gibt es st inunfächer, die ganz

fehlen?

Es  g ib t  seh r  v i e l e  Begabungen ,  es  w i rd  auch  v i e l  da fü r  ge tan ,  wa -

run  t r o t zden  aus  so  v i e l en  Ta len ten  n i ch t s  o i r d ,  i s t  e i ne  F rage ,

d ie  i ch  i n  de r  h i e r  gebo tenen  Kü rze  l i ch t  bean two r ten  kann .  Neben

dem gene re l l en  Mange l  an  hochd rana t i schen  S t i nnen  i s t  a l l gene in  das

Angebo t  an  I qänne rs t i nnen  wesen t l i ch  sch lech te r .  w i r  s i nd  h ie r  nanch -

ma l  gezwungen ,  un te r  unse ren  N i veau  zu  b le i ben ,  u rn  a1 le  S te l l en  be_

se tzen  zu  können .

wie steht es mit dem deutschen Nacbwuchs? Kann er neben den Amerika-

nern stanalhalten?

I c h  h a b e  f e s t g e s t e l l t ,  d a ß  d i e  A n e r i k a n e r  w e s e n t l l c h  b e s s e r  g e s c h u l t ,

wesen t l i ch  un fassende r  geb i l de t  s i nd ,  daß  do r t  j edoch  au f  d i e  i nd i -

v i due l l e  En tw i ck lung  e ine r  Pe r : sön l i chke i t  i n  den  j ewe i l i gen  Fach

wen ige r  Wer t  ge leg t  w i rd .

wie kann man einen jungen sänger vor dem heute oft beobachteten vor-

schnelfen verschleiß bewahren?

Ich pr.edige tteinen jungen Sängern intner, daß nan aus einer Stinne

n i ch t  he rausho len  kann ,  was  n i ch t  d r i o  s teck t ,  ode r  un  es  m i t  den

Wor ten  von  Lo renz  Fehenbe rge r  zu  sagen :  nan  da l f  n i ch t  r n i t  den  Ka -

p i t a l  s i ngen ,  auch  n i ch t  n i t  den  Z insen ,  höchs tens  n i t  den  Z inses -

z i nsen .  W i r  ve rsuch  im  S tud io  zu  e r re i chen ,  daß  s i ch  d ie  j ungen  Sän -

ge r  an  e ine r  Pa r t i e  i h re r  S t i r nne  und  de ren  Mög l i chke i t en  bewuß t  we r_

den .  S ie  so l l en  l e rnen ,  w ie  man  s i ch  e ine  Pa r t i e  e ra rbe i t e t ,  dan i !

s i e  i n  i h ren  spä te ren  Sänge r l eben  auch  un te r  ungüns t i ge ren  Bed in -

gungen  von  d iesen  W issen  zehLen  können ,  Das  i s t  f ü r  n i ch  e ine  s i nn -

vo11e  und  p roduk t i ve  Au fgabe .

Entspricht das Stual io Ihren vorstel lungen oaler haben Sie j \nderungs-

wünsche?

In  Ganzen  b in  i ch ,  von  e i t i gen  f i nanz ie l l en  Wünschen  abgesehen ,  seh r

zufr ieden. Denn, und das kann ich Ihnen nach fünfundzwanzig Jahren

an  de r  Baye r i schen  S taa t sope r  ve l l a ten ,  nan  kann  i n  München  a11es

erreichen, man rnuß nur genug Geduld haben'

u ' H '


